
uf Initiative sächsischer Kran-
kenhäuser hat die Krankenhaus-
gesellschaft Sachsen (KGS), ge-

meinsam mit den Landesverbänden der
sächsischen Krankenkassen (LVSK) und
dem Sächsischen Staatsministerium für
Soziales (SMS) die finanziellen Rahmen-
bedingungen geschaffen, um durch den
Aufbau von telemedizinischen Netzwer-
ken die Versorgung von akut betroffe-
nen Schlaganfallpatienten insbesonde-
re im ländlichen Raum flächendeckend
weiter zu verbessern.

Mithilfe moderner Kommunikations-
technik können Ärzte in der Notauf-
nahme eines regionalen Krankenhauses
einen spezialisierten Neurologen rund
um die Uhr sofort und unmittelbar in

die Untersuchung eines Patienten einbe-
ziehen. Der Spezialist aus dem Kompe-
tenzzentrum des Schlaganfallnetzwer-
kes kann über ein spezielles Videosystem
mit dem Patienten sprechen, diesen in
Augenschein nehmen, auf die zur Verfü-
gung stehenden klinischen und bildli-
chen Befunde zugreifen und mit dem be-
handelnden Arzt vor Ort die weiteren
Untersuchungen sowie die sofortige, ge-
zielte Therapie festlegen. Auf diese Weise
können innerhalb des kritischen Zeit-
fensters binnen weniger Stunden nach
dem Akutereignis die notwendige Dia-
gnostik durchgeführt, die individuell er-
folgversprechendste Therapie begonnen
und damit die Chancen für den Patien-
ten erheblich verbessert werden.

Die Krankenhausgesellschaft Sach-
sen hat mit den LVSK eine Landesverein-
barung geschlossen, in der insbesonde-
re die Vergütung der laufenden Kosten,
die Abrechnungsmodalitäten und die
strukturellen Voraussetzungen für die
Teilnahme im Schlaganfallnetzwerk ge-
regelt werden. Die Vergütung erfolgt
über einen für alle teil-
nehmenden Kranken-
häuser einheitlichen
Zuschlag pro telekon-
siliarisch befundetem
Fall, der zusätzlich ab-
rechenbar ist. Die er-
forderliche technische
Ausstattung der Kran-
kenhäuser wird durch
das SMS im Rahmen
der dualen Krankenhausfinanzierung
mit einem Millionenbetrag gefördert.
Schlaganfallnetzwerke sind inzwischen
entstanden mit den Initiativen

„Schlaganfallversorgung Ostsachsen
Netzwerk SOS-NET“ mit dem Univer-
sitätsklinikum Carl Gustav Carus in
Dresden

das „Teleneuromedizinische Netz-
werk der zertifizierten Stroke Units
und Neurologischen Intensivmedizin
TNS“ in Südwestsachsen mit dem
Helios Klinikum Aue, dem Heinrich-
Braun-Klinikum Zwickau und dem
Klinikum Chemnitz

das „Telemedizinische Schlaganfall-
Netzwerk Nordwestsachsen TESSA“
mit dem Klinikum St. Georg Leipzig.
Die Deutsche Gesellschaft für Teleme-
dizin begrüßt die Initiative in Sachsen,
weil mit ihr in einem Flächenland erst-
mals in Deutschland Telemedizin als
Regelversorgung möglich ist. Damit
einher geht eine nachhaltige Verbes-
serung der Schlaganfallversorgung.
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SCHLAGANFALLNETZWERKE IN SACHSEN
Krankenhausgesellschaft, Krankenkassen und Staatsministerium für Soziales schaffen die finanziellen
Rahmenbedingungen für Telemedizin.
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Fragen an …

Wie haben Sie die Vereinbarung über
die Schlaganfallnetzwerke erreicht?

Auf der Grundlage einer von der
Geschäftsstelle der KGS erarbeiteten
Entwurfsvorlage konnte nach mehrmo-
natigen Verhandlungen eine Landes-
vereinbarung zwischen KGS und LVSK
unterzeichnet werden. Eine Ad-hoc-AG
„Schlaganfallnetzwerke“ sowie eine mit
Krankenhauspraktikern besetzte Ver-
handlungskommission unterstützten
die Verhandlungsgremien durch fach-
liche Begleitung.“
Welche Ziele verfolgte die KGS mit
dieser Initiative?

Die KGS wollte im Freistaat Sach-
sen Voraussetzungen für die Bildung
von Schlaganfallnetzwerken schaffen

und insbesondere die Vergütung der
laufenden Kosten, die Abrechnungs-
modalitäten und die strukturellen Vor-
aussetzungen für die Teilnahme in
Schlaganfallnetzwerken in einer Lan-
desvereinbarung mit Beitrittsmöglich-
keit für die sächsischen Krankenhäu-
ser regeln. Nun liegt es an den Beteilig-
ten vor Ort, diese Möglichkeit zu nut-
zen und sich am Aufbau von Schlag-
anfallnetzwerken zu beteiligen.
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